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haristische Krankentriduum.An

Das
Von arl Sudbrack .

Im Jahre 1925 nahm in einem kleinen holländischen
Dörichen eine unscheinbare ewegung 1m Dienste der
Kranken ihren Ausgang, die eute In sehr vielen 1)15-

der Welt begeisterten Anklang findet.

Das Krankentriduum ZUu Bloemendaal.
Ich spreche vVoNn dem euchariıstischen anken-

triduum Zu Bloemendaal bel Haarlem (Holland), das
sıch über Erwarten chnell ausgebreitet hat

Um Uhr begann die Feler, der die Schwer-
kranken nıt Autos und agen gefahren wurden. Im
Chor der Kirche IUr sS1e Betten und Liegestühleaul stellt Hier befanden sich uch einıge bequemeSt{ftü le für Leichtkranke, die nicht knıen konnten. Die
Kommunionbank selbst muüßte mehrere Bänke weıt
rück eseitizt werden. Hınter iıhr nahmen die übrigenKran teil, die knien konnten, ebenso die Begleiterder Kranken. Eine große Rührung überkam soiort die
andächtige Men G

In der Pre:i hıeß der Piarrer die eCue Kranken-
gemeıinde, 150 SC Wer- und Leichtkranke Aaus Bloemen-
daal und der weıten Umgebung, willkommen und wI1eSs
sS1e auf ihren wen1g verstandenen Leidensberuf hın
die Teilnahme A Christi Predigt und ter durch SE-duldi CS, christliches Ertra VO  a} Kran heıt un Le1l-
en, un Nöten a| Art He kommunizier-ten während des Amtes Mit .dem sakramentalen egenschloß der erstie Gottesdi
ıral e1In. gnst des ages Kıine Pause

Pünktlich Uhr begann der zıwelıte Dienst, der
Besuch des heıilıO Sakramentes SOWI1IEe die Handaulf-1  QJegung, die VO anwesenden Priestern den Kranken
ach dem Römischen Rituale gespendet wurde.. Dann
Tolgte wıederum eine uhe use WIEe Vormitta

Um Uhr begann der driıtte ((ottesdienst. Diesmal
bewegte sıch eine eucharistische Prozession durch die
Kirche, bel der der Priester allen Kranken einzeln, wı1ıe
ın Lourdes, den egen mıt dem Allerheilissten erteilte.
Die letzte Feierlichkeit endete CgCN Uhr Die Autos
und agen Iuhren VOTr. Ungefä Uhr waren alle
Kranken Hause.

In den beiden Kuhepausen zwıischen dem ersten und
zweiteq‚ dem zweıten und dritten Gottesdienst wurden
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die Kranken im Pfarrhause und in mehreren Privatwoh-
NUunNSCH estilic. bewirtet. Aus praktischen Gründen Jegte
INnall späater beide Ruhepausen un hlıelt NUur
mehr Zzwel Gottesdienste Tage einen Vormittag,
einen andern Nachmiuittag.

Dieses religıös-karıtative Schauspiel wiederholte sich
rel aufeinander folgenden Werktagen: Dienstag,

Mittwoch, Donnerstag un hinterhließ den tıeisten
Kindruck bei allen kranken W1e gesunden Teilnehmern.

„Im Namen melıner linden utter aufrichtigen
Dank! Ich hatte den Mut schon Sanz verloren, ber
die schönen Tage haben mMI1r NECUE Hoffnung gegeben!
Ich ıll immer mıt Jesus leiden! Meıine Leiden 1iür die
Priester!“ Das SINd 1Ur einige AÄußerungen der ank-
barkeıt, wW1e s1e sıch seitdem vielen, vielen Orten über-
all, das Irıduum geielert wurde, mehr der minderWiederhqlen.

Wel Formen des Irıduums.
Wıe schon

ZWelı Formen.
gedeutet, vollzıeht sichv das Triduum 1in

Die Form sieht jedem Tag ZW el  ° Ruhepausen
VOorT, die VOo  e} den Schwerkranken ‚entweder 1m. Gottes-
hause selbst, wobeli das Allerheiligste 1n die Sakristel C=
iragen wird, der in Sälen, EeZW. Zimmern in der Näh  Sl
der Kırche zugebracht werden. Die Form kennt NUur
eine uhe UuUSsSe un darum uch LUr ZWel (Jottesdienste

Tage 1e Schwerkranken T1n die einz1ge 'Ta eS-
ause ebenfalls im Gotteshause ın bereitgestel1ten
Telquartieren 1ın der Nähe der Kirche

Form.
Amt un Segnung der Kranken VO. G— Uhr.Zelebrant, Diıakon und Subdiakon schreıiten in Ibe ZUu

Altar, die Segnung der Kranken und Krankenbahren VOTI-
zunehmen. Rıtuale OoOmMAanum.
reservatae. Nr un

ppendix, Benedictiones NO  5

Am zweiten Tag wird hier eingeschoben die Segnung der
Krankentücher. Daselbst

Am drıttiten Tag wird eingeschoben die Segnung der Arz-
neıjen, die von den Kranken miıtgebracht werden. Daselbst
Das Hochamt ist womöglıch dıe Kranken-Votivmesse. WÄäh-
rend desselben Bewillkommnung un! kurze Ansprache die
Kranken. Mehrere Priester spenden die heılıge Kommunion.Der sakramentale Segen schließt das Amt aD
Aus der Krankenliturgie des Rituale Romanum wıird. einer der
vier Krankenpsalmen mıt der entsprechenden Oration ge-
SUN$SCNH. Ritua_le Romanum, Tit. V, Cap VI, Nr. 21—23
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INn Volkslied esch eßt en sdıenOrm ag
Besuc des heılig akram und Ha dau le q jür d
Kranken VO:  > 12— 12 hr.

Die Glocke ruft Zu ttesdienst. Das Allerheiligste wird QUS-
gesetzl, CIn Hymnaus (Pange lingua).

Darauf wıird das Ablaßgebet gebetet: Sıehe, gütigster und
suhbester Jesus, D  6 Vaterunser, Gegrüße seıst du Maria,

Ehre Sel dem alter.
ach kurzer Anbetung des Zelebranten findet die feierlicheN Handauflegung für die Kranken sSta  g der alle Priester teil
nehmen. Rıtuale Romanum, 'Tıt V Cap 1  s Nr

Auf die Handauflegung olg 1iNne kurze Danksagung.
Der sakramentale }  n beendet den Mıttags-Gottesdienst.

..Prozession un eucharistischer Einzelsegen VO  - B Uhr.
Eın Hymnus ZU heilıgsten Sakrament eröfinet die feierliche

Segenandacht..
Ein Volkslied 01g

Antiphon, Magnifikat und entsprechende Orationen werden
SUNSeN.
Dann olg 1ıne kurze Ansprache die Kranken

W alve Regına, Versikel un: entsprechende Oratiıon schließen} die kurze Predigt ab
ıne euchariıstische Prozession bewegt siıch durch die Kıirche,
während Hymnen werden (Adoro te, Pange lingua).

Der Zelebrant erteılt den kKkranken einzeln den Segen miıt
der Monstranz, während Gesänge und Anrufungen Vo Volk,
WIEC Lourdes, verrichtet werden.

Der sakramentale degen vo Altare über alle schlıelt die
Prozession ab
AÄAm drıtten Yag werden hier eingeschoben die Segnungen des

A0  Y Öls un des Krankenweiıins. Kıtuale Romanum, JıtV,
Cap AIX; Rıtuale Romanum, Appendiıx. Benedictiones nonNnIN  IN reservatae
Wiıe Morgen wird uch Jetzt der 1eT Krankenpsal-
men mıiıt der entsprechenden Oration E Rıtuale Ro-
INAaNUM, 1Tıt Ca Nr. 193
Eın Volkslied beschließt den Nachmittags Gottesdienst.

Il Form.
Amt un Segnungen der KrankenVvVo Q9— 11 Uhr.

Eine Segnung der Kranken leıtet diıe Feier 1nN. Rıtuale
Romanum, Tıt. V, Cap I Nr 19—20
Im Hochamt, das womöglıch die Kranken-Votivmesse ist, wird
diıe heılige Kommunion alle, Kranke und Gesunde, geSPECN-
det. Der eucharistische Segen schließt das Amt ab
Eıne zweıte Segnung der Kranken folgt Rıtuale Romanum,
Appendix. Benedictiones NO  $ reservatae
Eın Volkslied schlıeßt den ersten Gottesdienst ab

Krankensegnung, Predigt un Sakramentsprozession VOoO.  — bis
Uhr.
Das Allerheiligste wıird ausgesetzi, dabei eın  S# ‚.:HAymnus
Dann wiıird der Krankenpsalmen mit dem entsprechenden

AT Krankenevangelium un der entsprechenden Oration gesungen.,Rituale Romanum, Jıt. V, Cap I  9 Nr. 21—23
lle anwesenden Priester legen den Kranken feierlich die

Hand auf. Daselbst Nr.
Dann kurze Predigt für die Kranken.



Di Jedmentsproz on durchsc tet die l_(irghe:
<ranke erhält den eucharistischen Einzelsegen, wı OUT'!
Te Deum und Volkslied schlıießen den zweiten Gottesdienst

Die relig1öse Seite des Triduums.
Au{f ein1ıge wiıchtige Programmpunkte müssen WI

19888  e auimerksam machen. Zuerst aufi relig1öse.
Die Festidee ist: der eucharistische Heilan inmitt

seiner Kranken. Darum nehmen die ranken, wenigsten
die Schwerkranken, nach Möglichkeıt ım Chor de
Kirche, den Altar eschart, der Feier teil

Man suche reıl schöne, warme Sommertage auS,
dıe Lebensireude erhöhen. Man halte unbedingt dre
‚agen iest, weil der zweıte und dritte Jag die relig1ös
Eindrücke des ersten vertielen un ZULr Reıfe bringe
Fın einzelner Krankenta 5 eiwa eın Krankensonntag oder
eın Kranken{esttag D  nde einer Miss1on, ist gut und
erhebt das Herz. ber eiIn einzelner, gesonderter lag
hinterläßt nıcht den dauernden tiefen Eindruck, den
Umschwung 1n der Gesinnung der Kranken, die Auswe
ung des Leidens im apostolischen Sinne, den das
uum erzielt. Man nimmt besten drei aufeinand
iolgende Wochentage, eiwa Dienstag, Mittwoch un Do
nerstag. Die Kranken sollen allen agen dem heili
Opfer beiwohnen, gemeinschaftlich kommunizieren,
meıinschaftlich den eucharistischen Heiland besuchen
gemeinschaftlich seiner Prozession teilnehmenseinen Segen empfangen. Dadurch beifesti un
tıefen sich mıt sychologischer Notwendig eıt edesmadie Eindrücke vorhergehenden Yages Das ist
wichtiger Punkt des lıturgischen Krankentriduums.

Der erste Lag iührt in den Geist des Triduums eınDie Kranken werden angeleitet, ihr Kreuz aus der Hand
(ottes entgegenzunehmen. Dieser wicht!: EntschluTällt Jange nıcht jedem Kranken leicht. hon darum
ware schade, Wenn die Feier schon nach dem ersten
Jla abgebrochen würde. Die Kranken können den aopfern für die ünsche aller kranken Teilnehmer.
Der zweılte L’ag dient mehr der Betrachtung. Die Jeıil-nehmer sollen lernen, Leid un Kummer ach GottesWillen im Geiste Christi iragen, solange die Krank
heit dauert. Das ist viel, viel mehr als bloße Annahm
der Krankheit aus der and Gottes un bedeutet
eine geradezu heldenmütige Gesinnung. Mit einem Kran-
kentag wird INa  > diese Gesinnung, die Frucht des Tri-

uums, ganz sicher iın _vielen nıcht schaffen. Die Krankenl
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können den zweiten Tag für die Zunahme des éucharisti-
schen Lebens der (1emeinde und Jmgegen aufopfern.Der drıtte Ta ist die Krone des Irıduums und führt In
die apostolisc Leidensgesinnung eın Die Kranken SOl-
len lernen, ihre Leiden mıt dem Opfer rlıester Christus
dem himmlischen Vater iür das Reich es autf Erden
auizuopfern. Hierin liegt die Stärke des Irıduums. Die
est ste können diesen Tag auiopiern ZUTr Ausbreitungdes rankena ostolats der tür den Heiligen Vater.
Der leitende rlester möge diese edanken jeden Tagden Kranken uUurz vorlegen, die Nn aut sS1e eingehen.Natürlich sıind ansteckend Kranke und solche,; denen
der Jransport der der Auienthalt im Gotteshause scha-
det, VOoON den Feilerlichkeiten auszuschließen. Jlle 1es-
bezüglichen Zweifelsfälle muüssen dem rzt unterbreitetwerden. Unter Umständen verlange INnan die schriftliche
Erlaubnis des behandelnden Arztes, Schwierigkeitenund unliebsamen Weiterungen Von vornherein ZUVOTZU-
kommen. Die Teilnehmer dürfen natürlich 1im (Jottes-
aus nıcht übermüdet werden. Darum mussen die (rottes-dienste, besonders die Predigten, Urz sein. Eine Predigtvon Iiünf biıs zehn Minuten genugt WITEKUC. tür krankeLeute Aus demselben Grunde INa  a} uch dafür, daßdie Kranken jedem Jag zeitig wieder Hause sind.

Der Leiter des Triduums ist ohl besten einPiarrer. Ist die Gemeinde sroß SCNUS, ann sıch dasIrıduum au{f eine Pfiarrei beschränken. Ist S1e aberklein, annn können mehrere Pfarreien sıch ach Ab-
sprache zusammentun un ein zentral elegenes Gottes-aus als Iriıduumskirche wählen. el rien haben sichbewährt. Das Triduum, In einem Krankenhaus bgehal-ten, ist gul Weıit besser ber das 1n der Pfarrkirche, damıt dem Krankendienst eine Auffrischung des eucharisti-schen Lebens der Sanzen Gemeinde verbunden istDer raktische Zweck ist eben die Förderung des
euchariıstischen Lebens, nıcht HAUur der Kranken, sondernuch aller Gesunden. Darum ann INan WOMÖO lich dıeSchwerkranken Hause schon VOoOr den estlagenBeichte hÖr€n, während die Leichtkranken und (1esun-den in der Kirche, vielleicht Vorta des TIriduums,beichten können. Es ist erwünscht, daß di Kranken undihre Begleiter allen Trel agen kommunizieren. Umber gewlssen Schäden der Menschenfurcht und ochSchlimmerem klug Zzuvorzukommen, mache INa  — dieKranken auimerksam, daß unmöglıch alle an allen relagen k_ommunizierep könnten, WE das uch sehr eI-



wünscht SC Man Ver ess nicht, Hau
Krankentriduums ist aicht die eelisc Freude, das Ir
dige Gehobenseıin, das das Krankenf{est, auch ein einzig
Krankentag sicher TIN t, sondern die Selbstheilig
un das Apostolat der anken, beides eingeleitet
epflegt durch eın intensıves eucharistisches Leben;

der christliche Krankenberuf 1im Lichte der E ucharıs
Das Kernstück des Gottesdienstes ist die Kranke

lıturgie, die Kranken-Votivmesse des Missale R
un: die Krankenstücke des Rituale HKoman

Die Kranken-Votivmesse untersteht den geW
liıchen Rubriken. Sie dari einem Festum duplex nıc
ENOMIMMECN werden, W es sich eine Privatme
handelt. Wenn ber der Diözesanbischof gestattet, daß
s1e den Irıduumstagen als 1n einem wichtigen
hegen (pro gravı) ar ehracht wird, So wird sS1e Nur
durch eın Festum duplex L. classıs der CIn och höheest verdrängt.

Das Rıtuale omanum bietet olgende Zeremon
tür die Tage Der Besuch und die Obsorge der Kranken
(Zit V, Cap IV); die Segnung der Kranken (Benedi
NS NO  — reservatae, NrT. 42) die ung der Kranke
tücher, . des Verbandszeuges ; die egnu
der Medizinen (Nr. 96); die degnun des rankenwe
Nr J9); die degnung der Kranken ahren Nr. 54)
CSNUNG des eintachen Öls zum irommen Geb d

Gläubigen (Tit VIIL, Cap XIX)
Um Verständnis un ndacht der Liturgie AA T-

höhen, empfiehlt es sich, die lıturgischen Gebete
Voalk in er Übersetzung bhıeten SOWI1e die eine
andere Feierlichkeit, dieses un jenes e  e den Zu-
hörern 1ın kurzer Predigt Z erklären.

Die Jage selbst mussen rechte esttage sSe1I: Darum
soll das Gotteshaus hochfeilerlich mıt Pflanzen, Blumen,
Kerzen un Lichtern eziert un der Kirchenchor ZUL

Verschönerung der heran CZOSCN werden. Das
Krankentriduum sall iıne Art lıturgisches Fronleichnams[{[est für die Kranken werden.

Die weltliche Seite des Triduumé.
Erfahrungsgemäß übernehmen nÄrzte den ehren-

amtliıchen Krankendienst diesen agen ım Gotteshaus
und in den Freiquartieren. nämlich uch der men
schenfreundlichste rzt vielen vereinsamten un ve
härmten Kranken nicht bieten kann, das schafft das IrI-

‚, Theol,-prakt, Quartalschrift. “* IT 19305.
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duum überreich: eın 1eiblich-seeliséhes Gehoßenséin, das
ber die Trel Tage hiınaus andauert, wI1ie viele reudigeAussagen dartun.

Gerne stellen uch Pflegeschwestern un Sanitätef
ihre Kräfte 1ür die Krankentransporte un manche
Handreichungen den verschiedensten Bedürifnissen
N  Ur Verfügung. Am hbesten übernımmt ohl eine Ober-33  ucharısusc.  >d1fum. übe-rfeiéh# ‚ éifi 'iéiblich-seéliééheé— Gehöbénséin‚ das   über die drei Tage hinaus andauert, wie so viele freudige   Aussagen dartun. _  S  S  Gerne stellen auch Pflegeschw  estern und Sanitäteir  ihre Kräfte für_ die Krankentransporte und so manche  Handreichungen zu den verschiedensten Bedürfnissen  zur Verfügung. Am besten übernimmt wohl eine Ober-  _ schwester die Besorgung der Anmeldungen zum Triduum.  ‚ Die gemeldeten Kranken müssen vor dem Triduum zu  _ Kause aufgesucht werden. Da ist vielerlei mit ihnen und  ihren Angehörigen zu beraten und zu besprechen, Gut-  _ achten von Ärzten zwecks Zulassung müssen eingezogen,  die Benützung der Autos, Krankenwagen, Liegestühle und  Betten  im  otteshaus u. s. w. muß genau geordnet  werden.  Wenn Freiquartiere für die Ruhepausen eingerich-  tet werden sollen, so müssen sie in der Nähe der Tri-  duumskirche sein. In ihnen muß Freude und Festesstim-  mung herrschen. Speisen und Getränke,. Blumen und  “ Kränze sind dazu nötig. Kaffee, Tee und Wein mit Zu-  taten, ein Imbiß und Erfrischungen tragen des weiteren  -zur Stimmung bei. Ein regelrechtes Mittagessen aber gibt  man besser nicht, schon aus Gründen der Diät, die von  vielen Kranken so verschieden zu beobachten ist. Alles  Nötige: Stellung von Autos, Lebensmittel, Blumen u. s. w.  erhält der Seelsorger überreich, wenn er zeitig die Gläu-  bigen vor dem Beginn des Triduums darauf bis ins Ein-  zelne gehend aufmerksam macht.  — Nicht nur die Kranken und deren Angehörige, nein,  die ganze Gemeinde, bezw. mehrere Gemeinden der Um-  gegend sind zu interessieren. Es soll ja das gesamte  eucharistische Leben, nicht nur das der Kranken, einen  neuen Anstoß erfahren. Ferner muß das Publikum ganz  genau wissen, wie es sich an diesen Tagen verhalten, und  was es zum Gelingen des Triduums beitragen soll. Dann  stellt dieser gern sein Auto zur Verfügung, ein anderer  zahlt die Miete für einen weiteren Kraftwagen, der dritte  leiht einen Sessel, ein Sofa, ein Ruhebett, der vierte spen-  det Geld u. s. w. Kurzum, das Volk liebt seine Kranken  und hat eine offene Hand für sie. Man vergesse darum  auch die Presse nicht, die  S  große Propagandistin unserer  Tage.  Die Bedeutung des Triduums.  Und nun zu den Wirkungen.  Die Kranken-Feiertage sind schon vom medizinischenschwester die Besorgung der Anmeldungen ZU Irıduum.
Die gemeldeten Kranken müssen VOL dem Irıduum
KHause auflgesucht werden. Da ist vielerleı mıiıt iıhnen und
ıhren Angehörigen beraten un besprechen, (Jut-
achten on Ärzten zwecks Zulassung mussen eiNgezZ0gen,die Benützun der Autos, Krankenwagen, Liegestühle und
Betten 1im otteshaus U. S, W. muß geordnetwerden.

Wenn F 'eiquartiere tür die Ruhepausen eingerich-tet werden sollen, mMmusSsen S1e 1n der äahe der Ir  1-
duumskirche seln. In ihnen muß Freude und Festesstim-
INUNS herrschen. Speisen und Getränke, . Blumen und“ Kränze sınd azu nötig. Kaffee, Tee un W ein mıt Zu-
aten, ein Imbiß und Erfrischungen iragen des weıteren

ZULT Stimmung be1 Ein regelrechtes Mittagessen ber gibt
INan besser nicht, schon : aus Gründen der Diaät, die VOIl
vielen Kranken verschieden beobachten ist Alles
Nöti ellung VO  a Autos, Lebensmittel, Blumen 8
erhält der Seelsorger überreich, WeNnN zeltig die Gläu-
Dıgen VOoOTrT dem Beginn des Iriduums darauf his iIns Fin-
zeine gehend auimerksam mMacC

Nıcht NUur die Kranken und deren Angehörige, neln,cdie IL ((emeinde, EeZW. mehrere Gemeinden der Um:-
gegend sSınd interessieren. Es soll ja das gesamteeuchariıistische eben, nıcht 1Ur das der Kranken, einen

Anstoß erlahren. Ferner nuß das Publikum
Nn wissen, AWATS sıch diesen agen verhalten, un
Was ZU elingen des TIriduums beitragen soll Dannstellt dieser SCrn SEIN uto ZUTC Verfügung, eın anderer
zahlt die Miete 1Ur einen weıteren Kraftwagen, der dritteleiht einen dessel, en Solfa, eın Ruhebett, der vierte SPCN-det Geld S, W. Kurzum, das olk heht seine Krankenund hat eine ofllene Hand für S1e. Man darumuch die Presse nıcht, 1€e€ sroße Propagandistin UNsSerJage

Die Bedeutung des Ti‘iduums.
Und U  m Z den Wirkun
Die Kranken-Feiertage sıind schon VvVoO medizıiniıschen
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Stafid punkte aus begrüßen. 1e mancher Kranke
kommt nach langer Zeit zum ersten Male heraus Aaus se1-
Nner dumpifen Krankenstube, AUS den 1er änden
des Krankengefängnisses, AUS einer geisti erödung.
Manche sehen ach 15, un:! noch Jahren die
Außenwelt wieder, trefien lıebe, alte Bekannte un er-
tahren eine allgemeıne JTeilnahme, die ihnen guttut. Was
pparate un Medizıin nıcht fertig bringen, uch nıcht
der Humor und die gewinnendsten Kigenschaften des hHe-
benswürdigsten Arztes, das bringen die rel Krankentage,
das Krankentiest der Um egend, zustande. S1e reißen S
manchen verhärmten verbitterten Kranken au  N sel-
11 Minderwertigkeitsgefühl heraus.

Die entliche Wirkung hegt natürlich qau{f dem
relig1ösen 18ebilete. Die Festtage sind iür die Kranken eın
reliqgLöses Erlebnıs erster Klasse. Slie sehen das Gottes-_
aus wleder, das sS1e vielleicht schon sehr, sehr lange
schmerzlich entbehren mußten. Nun wohnen sS1e drei
Tage dem Opfer des Heilandes bel, empfangen wlieder-
holt seinen egen und dürfen die herrlichen, ergreifen-den Zeremonien der Krankenliturgie miterleben. Der Hei-
land selhst sucht s1e heım. Dazu sSind diese Tage 1ür Vie_ledie letzte stille Vorbereitung auf den nahen Heim ans 1n
die ‚Wigkeit. Vor allem ber senkt ihnen das eue6 arıstı-sche Hochfest den Wert des christlich ertragenen Leidens

» 113 die Seele Die Predigt ber das Leid ıst immer Irucht-
Hbar, Sanz besonders aber, WEeNnNn S1e Tel 'Ta hınterein-
ander VOLr den berufenen Kreuzträgern der emeinde Al
bevorzugter Stätte unter den ugen des eucharistischen
Heilandes, des besten ÄArztes, VOoO Gottesdienst durch-
N, gehalten wird. Die Kranken werden angeleitet, ihr
Leid apostolisch auszuwerten. Das ist mehr als eine bloß
gelühlsmäßige Festesfreude, die bald verrauscht. Daseucharistische Krankentriduum, VO  — einem die Kranken
verstehenden deelsorger geleitet, schaffit den christlichen
Krankenberuf 1n manchen eıldgeprülften, verhärmten,vereinsamten Menschenherzen.

Die Krankentage reıten weiıt ber die Kranken undihre Familien hinaus. 1e rufen die N (Gemeinde, VOLr
allem die Krankenfreunde werktätiger Nächstenliebe,alle ber Zur Erneuerung des eucharıstischen Lebens aut
Schon mancher Pfarrer hat erTahren, W1€e  ‚ eın solches
Triduum hnlich w1e 1i1ne Volksmission einen 1, Sro-ßen, eucharistischen Schwun ın seine Gemeinde ge-bracht hat

e  ]  N



Das ist auch kein Wunder. Rückt do das est den
Heiland, der so barmherzig und lieb ist, in den Blick-
punkt aller, den Heiland, der seine Apostel nıcht NUur
ZU redigen sandte, sondern ıhnen uch die Macht gab,Kranke gesund machen. „ Wir ühlten unNns alle CUunN-
zehn Jahrhunderte zurückversetzt”, schildert eın Schreli-
ber das Triduum, sa die Zeit, da Jesus och sıiıchtbar qauf
Erden unter uns wandelte. Da le te Inan iıhm die Blin-
den, Lahmen und Sıiechen aller Art Füßen, ıhm, der
da ist ott heute un Sgestern und ıIn wigkeit. Ich habe
1 .,ourdes gesehen, ber die Feler 1n unserer kleinen Dortf-
Kkirche War rührender. Wer könnte S1e VETSESSCH, der iıhr
beigewohnt hat! Möchten doch alle (egmeinden solche
Tage ihrep Kranken und Pfarrkindern bereifien!“

Ausbreitung.
Am ersten Krankenfest Bloemendaal, das Pfarrer

Laurentius Willenborg hielt, nahmen, W1€e SCSa L, 15(0) Kel-
dende teil och ım selhben Jahre 1925 folgten 1e Irıduen
ZU msterdam (140 Krank Nimwegen (190 Kranke)un 1m Haag 130 Kranke ıt Berufung qui Can. 1299,1 gestattete bald Bischof Callier die Abhaltun des
eueceharistischen Krankentriduums 1ın sämtlıchen Kirchen
und Öratorien selines Bistums Haarlem.

Im Jahre 1926 wurden Irıiduen ın Holland C-
ielert. Im gleichen Jahr etizten uch die ersten deut-schen eucharistischen Krankentage eın Berlin-St. Mi-
chael, Frankenstein 1n Schlesien, Barmen-«-St. Antonius,Köln-St. Severin. In diesem Jahre tirat uch das Kranken-
apostolat des Johannesbundes Leutesdorf eın1INnSs eben, das die Irıduen ach Vermögen Iördert. Ich
möchte ler Nur auf das Leutesdorfer Handbüchlein hın-weilsen: „Lucharistisches Irıiduum 1ür Kranke.‘“

Schnell breiteten sich die schönen Krankenfeste aus1n Holland, Deutschland, Belgien, Frankreich, England,olen Heute werden S1e in sämtlichen nl]lederländischenGroßstädten mıiıt schönstem LEirfol gefelert. Von Belgienschreibt beispielsweise' Kardina rımas Va  n} Roey,; „daßdas Krankentriduum 1ın kurzer 1Deıt eıne große Ausdeh-
HNUNS 1n seinem Bistum (Mecheln) geilunden habe‘‘

Um die notwendige Einheit und Geschloössenheit derauistrebenden Bewegung sicherzustellen, veröffentlichtedas holländische Krankenapostolat Bloemendaal iınVerbindun mıt mehreren Landessekretariaten eine kleineSchrift: 39 Indic1lis ad Opus Apostolatus Infirmorum



recte insti u u NSS LEiIclc
Bloemendaal Hezw Bis AÄAe nt VO  — Haarle

eım Heiligen Stuhl eın Bittgesuch ein, um Abläss
Gnadenbewilligung für die Miıtarbeiter un Teilnehm
der eucharistischen Krankentriduen der ganzen katholıschen Welt erwırken..

Unter dem Segen Rbms.Mit ; éroßem Interesse verfolsgte und verfiolgt PapsF  I1US die s Aktion. Schon 1926 spendete er alleeilnehmern den lıturgischen rankentriduen de
Diözese Haarlem den apostolischen egen

LEın Jahr später gestatiete CI, freilich zuerst D  ur
die Dauer VOoNn dreı Jahren, daß die kranken Teilnehm

allen Triduumstagen VOT dem Empfang der heiligeKommunion Medizin oder etwas Flüsszı sich neh
iIinen dürifen. Hierbei mußte natürlich ]e les Ärgernis un
jede unliebsame Aufmerksamkeit VOo  — vornhereıin ausgeschlossen se1n. Dieses gew1ß seltene Privileg galt u  rS
1Ur der Ur_s_prun diözese Haarlem (Heilige Sakramen
tenkongregation, SS Maı wurde ber seitdem WI1Cderhalt qaut Ansuchen verschiedener Bischöfe In äanlicher Weise uch auf andere Diözes von der HeiligenSakramentenkongregation ausgedehn

Kein Wunder also, wenn der Heili Stuhl sich klarausgesprochen hat, daß die lıturgisc -eucharistischKrankentriduen überall In len Kirchen mit Gutheißunder Bischöfe geielert werden dürfen, wWwWI1e das meıines Eachtens uch aus dem bereits angezogenen cCan. 1259,enügen hervorgeht Schreiben des bischöflichen Promo({fors Msgr Eras m vom Maı
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Zur Abhaltun des Triduums sel  : auf folgende Literatur autf-merksam macht;:
Missale Romanum, Mıssa pro infirmis.
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